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Beziehungen zwischen Berufsbezeichnungen und Tätigkeitsinhalfen 

— Eine empirische Untersuchung — 
Franz Egle* 

Die vorliegende Arbeit untersucht den empirischen Zusammenhang zwischen Berufsbezeichnun-
gen und Tätigkeitsinhalten. Tätigkeitsinhalte werden definiert durch die vier arbeitsplatzbeschrei-
benden Merkmale: „Funktionaler Einsatzbereich“, „Funktionsstufe“, „Art der Tätigkeit“ und 
„Arbeitsmittel“. Als Berufsbezeichnungen werden die Zweisteller der 1961er Systematik der 
amtlichen Klassifikation der Berufe verwandt. 
Die Zusammenhangshypothese wird mit Hilfe eines linearen Regressionsansatzes untersucht. Zur 
Auffindung eines sachlich adäquaten Ansatzes, welcher die Berücksichtigung von Wechselwirkun-
gen einschließt, wird mit der Kontrastgruppenanalyse zuerst eine Datenreduktion vorgenommen. 
Der Grad des Zusammenhanges schwankt je nach Beruf zwischen nahezu Null und beinahe 70 
Prozent. 
Basierend auf den geschätzten Regressionsgleichungen werden der Homogenitätsgrad von Berufs-
bezeichnungen angegeben, die Ähnlichkeit zwischen den einzelnen Berufen untersucht sowie die 
Beiträge der vier Arbeitsplatzmerkmale für die Berufszuordnung quantifiziert. Bemerkenswert ist 
dabei, daß die Berufszuordnung wesentlich stärker durch die „Art der Tätigkeit“ bestimmt ist als 
durch die anderen Arbeitsplatzmerkmale. 
Die Ergebnisse dieser Untersuchung basieren auf den vom Landesarbeitsamt Berlin im Jahre 1970 
erhobenen Daten zum Nachwuchskräftebedarf der Berliner Wirtschaft. Hierbei wurden insgesamt 
64 099 Personen befragt. 
Die Untersuchung wurde im IAB durchgeführt. 
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4. Zusammenfassung 

1. Einleitung 
Die Aussagefähigkeit von Berufsbezeichnungen hängt 
u.a. davon ab, inwieweit sie Vollzüge am Arbeitsplatz, 
also konkrete Tätigkeiten beschreiben. Ändern sich 
diese im Zusammenhang mit technischen oder arbeits-
organisatorischen Neuerungen, ohne daß Berufsbe-
zeichnungen diesen Prozessen Rechnung tragen, besteht 
die Gefahr, daß sie „immer mehr zu ,Worthülsen' 
entarten, die über die tatsächlichen Inhalte immer 
weniger aussagen“1). 
* Die erforderlichen Programmierarbeiten wurden von K. John durchgeführt; 

umfangreiche Berechnungen wurden von /. Schmidt vorgenommen. 
1) Henninges, H. v., F. Stooß, L. Troll: Berufsforschung im IAB — Versuch einer 

Standortbestimmung. MittAB 1/76, S. 9. 
2) Henninges; H. v.: Auf dem Wege zu homogenen, tätigkeitsorientierten 

Berufseinheiten. MittAB 3/76, S. 285 ff. 

In der vorliegenden Arbeit werden Zusammenhänge 
zwischen arbeitsplatzbeschreibenden Merkmalen und 
Berufsbezeichnungen mit dem Ziel untersucht, den 
Informationsgehalt von Berufsbezeichnungen über 
Tätigkeitsinhalte zu quantifizieren. Damit wird auf-
gezeigt, mit welchen funktionalen Strukturen die unter-
suchten Berufsbenennungen verknüpft sind. Die sich 
ergebenden empirischen Verknüpfungen mit den arbeits-
platzbezogenen Merkmalen werden dazu verwendet, 
den Homogenitätsgrad und den Überlappungsbereich 
der einzelnen Berufsbenennungen zu quantifizieren. In-
sofern kann dieser Beitrag als ein weiterer Schritt „auf 
dem Weg zu homogenen, tätigkeitsorientierten Berufs-
einheiten“ — der einen Schwerpunkt im laufenden 
Forschungsprogramm des IAB charakterisiert — an-
gesehen werden2). 

In den oben zitierten Aufsätzen ist die Problematik zu 
diesem Themenkomplex der Berufsforschung in wich-
tigen Aspekten beschrieben worden. Für die vorlie-
gende Arbeit erscheint es daher hinreichend, die Pro-
blemstellung auf folgende vier Fragen zu konzentrieren: 

1. Durch welche funktionale Struktur sind die einzelnen 
Berufsbezeichnungen mit den Arbeitsplatzmerkmalen 
verknüpft? 

2. Leisten einzelne arbeitsplatzbeschreibende Merkmale 
einen unterschiedlich hohen Beitrag zur Identifika-
tion der Berufsbezeichnungen? 

3. Ist die Vergabe einer Berufsbezeichnung durch das 
Vorliegen einer bestimmten Kombination von ar-
beitsplatzbeschreibende Merkmalsausprägungen be-
dingt oder  sind Berufsbezeichnungen  durch ver-
schiedenartige Tätigkeitsinhalte charakterisiert? (Ho-
mogenität bzw. Heterogenität innerhalb der Berufe). 

4. Wie stark sind Berufsbezeichnungen aufgrund ihrer 
Tätigkeitsstrukturen miteinander verbunden? (Ähn-
lichkeit zwischen den Berufen). 
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2. Methodisches Vorgehen 
2.1 Datenmaterial 
Die Ergebnisse dieser Untersuchung basieren auf den 
vom Landesarbeitsamt Berlin im Jahre 1970 erhobenen 
Daten zum Nachwuchskräftebedarf der Berliner Wirt-
schaft3). Hierbei wurden insgesamt 64.099 Personen 
befragt. 
Obwohl diese Daten mittlerweile an Aktualität verloren 
haben und auch nur bedingt für Aussagen über Erwerbs-
tätige im gesamten Bundesgebiet geeignet sind, wurden sie 
für diese Untersuchung herangezogen, weil sie bezüglich 
der arbeitsplatzbeschreibenden Merkmale die meiste 
Information enthalten. 

2.2 Untersuchungsmerkmale 
Zur Beschreibung des Arbeitsplatzes wurden folgende vier 
Merkmale herangezogen4): 

(1) Funktionaler Einsatzbereit 
Unter Funktionalem Einsatzbereich werden die Pro-
duktionsziele verstanden, die der Arbeitende durch 
seine Verrichtungen (Tätigkeiten) erfüllen soll. Die 
Produktionsziele leiten sich ab aus dem Betriebszweck und 
konkretisieren sich in Produktionsbereichen. 
Unterschieden werden folgende 10 Bereiche: 
— Technische Betriebsleitung 
— Kaufmännische Geschäftsleitung 
— Forschung, Entwicklung, Konstruktion 
— Vertrieb, Verkauf 
— Produktion 
— Personalverwaltung 
— Einkauf 
— Organisation 
— Materialverwaltung 
— Rechnungswesen, Statistik 

(2) Funktionsstufe 
Dieses Merkmal dient dazu, die sozio-professionelle 
Stellung des Arbeitsplatzes in der Hierarchie der Ar-
beitsorganisation zu lokalisieren. In die Definition der 
Rangstufen gingen drei Aspekte ein: die Stellung in der 
Betriebspyramide, die Aufsichts- und Dispositionsbe-
fugnis und der Rang der formalen Qualifikation. Ins-
gesamt werden sieben Stufen unterschieden: 
— Technischer, kaufmännischer Direktor 
— Abteilungsleiter, Prokurist 
— Technischer bzw. Direktionsassistent 
— Techniker,  Meister,  Gruppenleiter,  Handlungsbe-

vollmächtigter 
— Vor-, Facharbeiter, kaufmännischer Sachbearbeiter 
— Spezial-,   angelernter   Arbeiter;   Büro-,   Verkaufs-

personal 
— Hilfsarbeiter, kaufmännische Hilfskraft 

(3) Art der Tätigkeit 
Das Merkmal Art der Tätigkeit versucht die tatsächlich 
ausgeübten Arbeitsakte des Erwerbstätigen zu erfassen. 
Dazu werden Begriffe verwandt, die zwar die diversen 
Einzelverrichtungen zusammenfassen, andererseits aber 
3) Siehe: Hegelbeimer, A.t G. Weißbubn: Ausbildungsqualifikation und 

Arbeitsmarkt, in: DIW-Beiträge zur Strukturforschung, Heft 29, Berlin 1974.  
4)  Zum Aussagegehalt dieser Begriffe siehe: Komponenten des Arbeitsplatzes 

und ihre empirische Erhebung, in: Henninges, H.v., F, Stooß, L.. Troll, 
a.a.O., S. 14 f. 

deutlich unter dem Aggregationsniveau des funktiona-
len Einsatzbereiches liegen. Unterschieden werden fol-
gende neun Arbeitsfunktionen: 
— Herstellen 
— Überwachen 
— Transportieren 
— Verteilen 
— Reparieren 
— Leiten 
— Planen 
— Verwalten 
— Dienstleistungen erbringen 

(4) Arbeitsmittel 
Dieses Merkmal soll für die im Arbeitsprozeß einge-
setzten technischen und baulichen Hilfsmittel stehen 
und den Technisierungsgrad des Arbeitsplatzes indizie-
ren. Man hat zwischen fünf Technisierungsgraden 
unterschieden: 
— Handarbeit 
— Maschinen 
— Halbautomaten 
— Vollautomaten ohne selbständige Steuerung 
— Vollautomaten mit selbständiger Steuerung 

Mit den Ausprägungen dieser vier arbeitsplatzbeschrei-
benden Merkmale können theoretisch insgesamt 
1 0 x 7 x 9 x 5  verschiedene Kombinationen gebildet 
werden: die Arbeitsplätze werden also durch insgesamt 
3150 vierdimensionale Konfigurationen abgebildet. 
Trotz dieses umfassenden Merkmalskataloges zur Be-
schreibung von Arbeitsplätzen kann nicht übersehen 
werden, daß die angegebenen Merkmale sehr stark 
industriebezogen sind, was bei nichtindustriellen Be-
rufen zu problematischen Kennzeichnungen führt. 
Als Berufsbezeichnungen wurden die Zweisteller der 
1961er Systematik der amtlichen Klassifikation der 
Berufe verwandt. Von diesen Berufsbenennungen wur-
den allerdings nur diejenigen in die Untersuchung ein-
bezogen, die von mindestens 500 Erwerbstätigen in der 
Befragung angegeben wurden. 

2.3 Untersuchungsansatz 
Entsprechend der Problemstellung wird ein Unter-
suchungsansatz gesucht, mit dem auf die eingangs ge-
stellten Fragen empirisch fundierte Antworten gegeben 
werden können. 
Wird davon ausgegangen, daß die Arbeitsplätze durch 
obige vierdimensionale Beschreibungen hinreichend 
genau charakterisiert werden können, so kann die zu 
untersuchende Zusammenhangshypothese zwischen ar-
beitsplatzbeschreibenden Merkmalen und Berufsbe-
nennungen formal wie folgt dargestellt werden: 
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diesem Licht betrachten. Man kann nicht erwarten, daß 
diese Ergebnisse mit denen übereinstimmen, die sich 
aus der alleinigen Orientierung an dem Merkmal „Art 
der Tätigkeit“ ergeben. Sinnvoll wäre es jedoch ge-
wesen, wenn man zur Berechnung des Ähnlichkeits-
maßes die zugrundeliegenden Arbeitsplatzmerkmale 
entsprechend des in Tabelle 2 aufgestellten Schemas 
gewichtet hätte. 
Bemerkenswert ist weiterhin, daß die Berufsbezeichnung 
„Ungelernte Hilfskräfte“ die geringste Verbindung zu 
den anderen betrachteten Berufen aufweist. Der stärkste 
Zusammenhang besteht mit (nur) 0,38 zu den Verkehrs-
berufen. Ähnlich „isoliert“ sind die Verkehrsberufe und 
die Reinigungsberufe. 

4. Zusammenfassung 
Die vorliegende Arbeit stellt eine empirische Unter-
suchung des Informationsgehaltes von Berufsbezeich-
nungen über Tätigkeitsinhalte dar. Mit Hilfe eines 
3stufigen Verfahrens, basierend auf der sukzessiven 

Anwendung von Kontrastgruppen- und Regressions-
analyse wurde für jede Berufsbezeichnung ein Modell-
ansatz gefunden, der die spezifischen Abhängigkeiten 
von den Tätigkeitsmerkmalen „Funktionaler Einsatz-
bereich“, „Funktionsstufe“, „Art der Tätigkeit“ und 
„Arbeitsmittel“ aufdeckt. Dabei zeigt sich, daß Wech-
selwirkungen zwischen diesen arbeitsplatzbezogenen 
Merkmalen entscheidend zur Charakterisierung von 
Berufsbezeichnungen beitragen. 
Der Grad des Zusammenhanges zwischen Berufs-
bezeichnungen und arbeitsplatzbezogenen Merkmalen 
schwankt zwischen nahezu Null und fast 70 Prozent. 
Für diejenigen Berufsbezeichnungen, für die ein Zu-
sammenhang von mehr als 10 Prozent nachweisbar war, 
wurden folgende Problemstellungen untersucht: 
— Das Herausfinden der berufsspezifischen charakteri-

stischen Tätigkeitskombinationen, also derjenigen Kom-
binationen von arbeitsplatzbeschreibenden Merk-
malsausprägungen, die mit größter Wahrscheinlich-
keit zur jeweiligen Berufsbezeichnung führt. 
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Die Bestimmung des Homogenitätsgrades der einzel-
nen Berufsbezeichnungen, also des Grades ihrer 
Identifizierbarkeit durch eine bestimmte Kombina-
tion von Tätigkeitsvariablen. 
Die Bestimmung der Ähnlichkeit oder Überlappung 
zwischen den einzelnen Berufsbezeichnungen. Die 
Bestimmung des Erklärungsbeitrages der einzelnen 
Tätigkeitsvariablen zur Charakterisierung der jeweili-
gen Berufsbezeichnungen. 

Die Güte der verwendeten Arbeitsplatzmerkmale läßt 
insbesondere bei nichtindustriellen Berufen zu wün-
schen übrig. Hier ist das vorgegebene Raster zu grob. 
Zur Charakterisierung von Berufsbezeichnungen trägt 
das Merkmal „Art der Tätigkeit“ wesentlich mehr bei 
als die anderen arbeitsplatzbeschreibenden Merkmale. 
Viele Berufe sind jedoch so komplex strukturiert, daß 
die alleinige Berücksichtigung der vier Tätigkeitsmerk-
male zu ihrer Beschreibung nicht ausreichen. 
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